
DIE L AGE DER WELT WIRTSCHAFT 
ZU JAHRESBEGINN 2022

D ie Weltwirtschaft befindet sich weiter im 
Aufschwung. Die wirtschaftliche Dynamik 
hat sich im vierten Quartal 2021 gesteigert. 

Das globale Bruttoinlandsprodukt dürfte im vier
ten Quartal um 1,4 % gegenüber dem Vorquartal 
zugenommen haben. Im dritten Quartal lag die 
geschätzte Zunahme noch bei 0,9 %. Die globalen 
Lieferkettenstörungen lösen sich langsam auf. Die 
in Befragungen berichteten weltweiten Verzöge
rungen der Zulieferungen sind seit ihrem Höchst
stand im Oktober tendenziell gesunken. Insbeson
dere der berichtete Engpass an Halbleitern ist nach 
Angaben von IHS Markit bereits deutlich gesunken, 
befindet sich aber weiter auf hohem Niveau. Gegen
über dem Herbst mussten daher weniger Unterneh
men wegen fehlender Vorleistungen ihre Produk
tion einschränken. Die globale Industrie konnte ein 
Teil der ausstehenden Aufträge abarbeiten, sodass 
der Auftragsrückstand am aktuellen Rand etwas 
abgenommen hat. Die globale Industrieproduk
tion dürfte nach vorläufigen Zahlen des niederlän
dischen Bureau for Economic Policy Analysis (CPB) 
im vierten Quartal um etwa 0,8 % gegenüber dem 
dritten Quartal gestiegen sein. Im dritten Quartal 
war noch ein Rückgang der globalen Produktion zu 
verzeichnen.  

Betrachtet man die regionalen Ergebnisse für 
das BIPWachstum im vierten Quartal, so geht die 
Zunahme der globalen konjunkturellen Dynamik 
insbesondere auf die Vereinigten Staaten (+1,7 %) 
und China (+1,6 %) zurück. Beide Volkswirtschaften 
hatten im dritten Quartal noch Wachstumseinbrü
che zu verzeichnen und erholen sich nun von die
sen. Auch in Italien (+0,6 %) und Frankreich (+0,7 %) 
schreitet die wirtschaftliche Erholung weiter voran. 

BIP WACHSTUM IM DRITTEN UND VIERTEN QUARTAL
in % ggü. Vorquartal

Quellen: Nationale Statistikämter, Oxford Economics

In Deutschland ist das BIP im vierten Quartal hin
gegen um 0,7 % gesunken. Dies liegt deutlich unter 
dem Ergebnis der EU27 mit +0,4 %. Im ersten Quar
tal 2022 dürfte sich das Wachstum der Weltwirt
schaft aufgrund der raschen Ausbreitung der Omi
kronMutation hingegen wieder verlangsamen. Der 
globale Einkaufsmanagerindex von Markit ist im 
Januar auf den niedrigsten Stand seit Sommer vo
rigen Jahres gefallen. Insbesondere bei den Dienst
leistern kam es im Januar aufgrund ausfallenden 
Personals und neuer Eindämmungsmaßnahmen zu 
einem deutlichen Rückgang der Aktivität. Aktuelle 
Prognosen gehen für das erste Quartal von einem 
Wachstum der Weltwirtschaft von rund 0,7 % aus.

Für das Gesamtjahr 2022 erwartet aktuell der 
Konsens der bei Bloomberg gesammelten Progno
sen ein Wachstum der Weltwirtschaft von 4,3 %. Im 
kommenden Jahr wird ein Anstieg von 3,6 % prog
nostiziert. Die Erwartungen der Analystinnen und 
Analysten für dieses Jahr haben sich angesichts der 
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Engpässe an industriellen Vorprodukten zuletzt 
etwas abgeschwächt. Der IWF erwartet in seiner 
Prognose von Januar ebenfalls ein Wachstum der 
Weltwirtschaft von 4,4 % im Jahr 2022. Für das kom
mende Jahr geht der IWF mit 3,8 % von einer etwas 
höheren Zunahme des BIP als der Konsens der Ana
lysten aus.

WELTHANDEL

Die Entwicklung des Welthandels wird derzeit ins
besondere von den Engpässen in der Logistik ge
prägt. Für eine Exportnation wie Deutschland ist die 
Entwicklung des Welthandels von hoher Bedeutung. 
Die Wartezeiten an den weltweiten Häfen sind wei
ter nahe der Rekordstände. Bei der Hafenabfertigung 
kommt erschwerend hinzu, dass es einen starken 
Engpass an LKWFahrern gibt, welcher durch die 
rasche Ausbreitung der Omikronvariante noch ver
stärkt wurde. Der RWI Containerumschlagsindex 
ist im vierten Quartal um 1,4 % gefallen.

Trotz der Probleme in der Logistik deutet sich 
für das vierte Quartal 2021 ein Anstieg des Welt
handels gegenüber dem Vorquartal an. Die Entwick
lung im ersten Quartal 2022 dürfte allerdings nur 
verhalten sein. So sind die in Umfragen ermittelten 
Exportauftragseingänge zuletzt deutlich gesunken. 
Der IWF erwartet dennoch für das Gesamtjahr 2022 
einen Anstieg des Welthandels um 6,0 % und 4,9 % 
im kommenden Jahr.

VEREINIGTE STAATEN: WACHSTUMS-
STEIGERUNG DURCH VORRATSAUFBAU

In den Vereinigten Staaten hat das BIP um 1,7 % 
gegenüber dem Vorquartal zugenommen. Im drit
ten Quartal lag die Zunahme des BIP noch bei 0,6 %. 
Damit liegt das USBIP bereits etwa 3 % über dem 
Vorkrisenniveau. Der Wachstumsanstieg im aktu
ellen Quartal geht insbesondere auf den deutlichen 
Vorratsaufbau zurück. Ohne den Vorratsaufbau wäre 
der Anstieg des BIP im vierten Quartal nur etwa halb 
so groß ausgefallen. Neben den Vorräten haben auch 
die privaten Konsumausgaben deutlich zum BIP
Wachstum im vierten Quartal beigetragen. Die rea
len Ausgaben der privaten Haushalte für haltbare 
Konsumgüter sind um 0,4 % gegenüber dem Vor
quartal gestiegen.  

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM DER 
WELTWIRTSCHAFT IM ZEITABLAUF
prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

Quelle: Bloomberg
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Dieser weitere Anstieg ist erstaunlich, denn damit 
liegen die Ausgaben für haltbare Konsumgüter (Elek
tronik, Kfz und weitere Güter) nun 21 % über dem 
Vorkrisenniveau. Die Ausgaben für Dienstleistungen 
haben sich zwar ebenfalls um 1,2 % kräftig gesteigert, 
allerdings liegt das Ausgabenniveau noch leicht 
unter dem Niveau vor Ausbruch der Coronapande
mie. Dies zeigt den noch immer starken Einfluss der 
Pandemie auf die privaten Konsumausgaben, wo es 
eine starke Umverteilung der Ausgabenstruktur von 
Dienstleistungen hin zu langlebigen Konsumgütern 
gab. Sofern sich die Ausgabenstrukturen normali
sieren, dürften auch die Lieferkettenstörungen deut
lich nachlassen.

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung hängt 
insbesondere davon ab, wie stark Erhöhungen der 
Verbraucherpreise auf dem realen Konsum lasten. Die 
USamerikanische Inflationsrate lag im Januar mit 
7,5 % erneut auf einem Niveau wie zuletzt im Jahr 

1982. Dieser starke Anstieg war insbesondere auf 
höhere Energie und Lebensmittelpreise zurückzu
führen. Aber auch die Ausgaben für Mieten stiegen 
deutlich, sodass die Kerninflation (ohne Lebens
mittel und Energiepreise) mit 6,0 % ebenfalls stark 
erhöht war.

Für das erste Quartal deutet sich eine deut
liche Wachstumsverlangsamung an. Die starke Aus
breitung der Omikronvariante hat unter anderem zu 
einem Rückgang der Mobilität in Einzelhandel und 
Freizeit geführt. Auch die Restaurantbesuche sind 
zu Beginn des Jahres deutlich gesunken. Dies mag 
an einer Zurückhaltung der Konsumenten als auch 
an Einschränkungen der Dienstleister durch krank
heitsbedingte Personalausfälle liegen. Der Einkaufs
managerindex bei Dienstleistern und Industrie hat 
sich im Januar abgeschwächt, wobei der Rückgang 
bei den Dienstleistern besonders deutlich war. Für 
das erste Quartal gehen die von Bloomberg gesam
melten Prognosen derzeit von einem Anstieg von 
rund 0,5 % gegenüber dem Vorquartal aus. Aller
dings dürften bei Überwindung der Omikronwelle 
im Frühjahr wirtschaftliche Nachholeffekte erfol
gen. Für das Gesamtjahr geht der BloombergKon
sens derzeit von einem Anstieg des amerikanischen 
BIP von 3,8 % in diesem Jahr und 2,5 % im kom
menden Jahr aus. Im Gesamtjahr 2021 betrug das 
Wachstum der amerikanischen Wirtschaft 5,7 %. 
Die Erwartungen für das Jahr 2022 wurden in den 
vergangenen Monaten deutlich zurückgenommen. 
Die Prognosen des IWF liegen nahe bei den Ein
schätzungen der Analysten. 

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM IN DEN 
VEREINIGTEN STAATEN IM ZEITABLAUF
prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

Quelle: Bloomberg
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EURORAUM: WIRTSCHAFTLICHE ERHOLUNG 
ZU BEGINN DES JAHRES 2022 GEDÄMPFT 

Das BIP des Euroraums hat das Vorkrisenniveau 
gegen Ende des dritten Quartals 2021 wieder er
reicht. Im vierten Quartal schwächte sich das Wachs
tumsmomentum jedoch deutlich – und mehr als 
zuvor erwartet – ab. Das BIP stieg nach vorläufigen 
Zahlen lediglich um 0,3 % nach einer Zunahme von 
2,3 % im dritten Quartal. Grund hierfür waren ins
besondere Lieferengpässe, hohe Energiepreise und 
wieder steigende Infektionszahlen, die besonders 
den Dienstleistungsbereich belasten.  Allerdings fie
len die Wachstumsraten in den Mitgliedstaaten zum 
Teil deutlich auseinander. Spanien   (+2,0 %) und Por
tugal (+1,6 %) wiesen wei terhin relativ hohe Raten 
auf, wenngleich auch diese gegenüber den Vorquar
talen gedämpft ausfielen. Österreich verzeichnete 
dagegen einen erneuten Einbruch um 2,2 %. Auch 
Deutschland vermeldete aufgrund von wieder not
wendigen Beschränkungen in den kontaktintensi
ven Dienstleistungen und Produktionsschwierig
keiten in der Industrie ebenfalls einen leichten 
Rückgang um 0,7 %. Im Jahr 2021 ist die Wirtschaft 
des Euroraums insgesamt um 5,2 % gewachsen.

prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM IM 
EURORAUM IM ZEITABLAUF

Quellen: Bloomberg

Im ersten Quartal des laufenden Jahres dürfte sich 
die schwache Entwicklung zunächst fortsetzen. 
Darauf deuten die ersten Konjunkturindikatoren 
des Jahres hin. Der Einkaufsmanagerindex für den 
Euroraum hat im Januar ein Elfmonatstief erreicht. 
Insbesondere unter den Dienstleistern hat sich die 
Stimmung aufgrund der OmikronVariante ver
schlechtert. Die Industrieproduktion verzeichne
te dagegen die stärkste Steigerung seit  September 
letzten Jahres und wirkte der Wachs tums schwäche 
entgegen. Für das erste Quartal wird von den Ana
lystinnen und Analysten eine Wachstumsrate von 
etwa 0,5 % erwartet. Insgesamt prognostiziert der 
Konsens in diesem Jahr für den Euroraum einen 
Anstieg des BIP um 4 %. Die Wachstumsprognosen 
für das laufende Jahr wurden aufgrund der derzei
tigen Schwäche zuletzt leicht nach unten korrigiert. 
Im kommenden Jahr wird mit einem Anstieg des 
BIP um 2,5 % gerechnet.  
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CHINA: BELASTUNGSFAKTOREN HALTEN AN

Die chinesische Wirtschaft ist im vierten Quartal  
um 4,0 % gegenüber dem Vorjahresquartal gewach
sen. Im Vergleich zum Vorquartal entspricht dies ei
nem Anstieg von 1,6 %. Somit hat sich das Momen
tum der chinesischen Wirtschaft etwas gesteigert. Im 
dritten Quartal lag die Zunahme des BIP gegenüber 
dem Vorquartal noch bei 0,7 %. Trotz der leichten 
Beschleunigung im vierten Quartal befindet sich 
das Wachstum in China unter den Planvorgaben 
der chinesischen Regierung. Die chinesische Wirt
schaft wird derzeit durch zwei Faktoren belastet:

• Erstens: Der Immobilienkonzern Evergrande ist 
mit einer akuten Liquiditätsschwäche konfron
tiert. Neubauvorhaben können aufgrund der Li
quiditätsschwierigkeiten nur noch sehr einge
schränkt durchgeführt werden. Aufgrund der 
Größe des Evergrandekonzerns belastet dies das 
Klima auf dem gesamten chinesischen Immobi
lienmarkt erheblich. Im vierten Quartal sind daher 
die Neubauaktivitäten und die Investitionen in 
den Wohnungsbau gesunken. Dies beeinträchtigt 
die gesamte Investitionsentwicklung in erhebli
chem Maße. Die Investitionsdynamik im vierten 
Quartal war ausgesprochen schwach. Da ein Groß
teil des Vermögens der chinesischen Haushalte in 
Immobilien angelegt ist, beeinflusst die Gefahr 
einer Immobilienkrise auch das Konsumklima. 

• Zweitens: Der private Konsum in China wird zu
sätzlich durch lokale Ausbrüche des CoronaVirus 
gebremst. Die chinesischen Behörden reagieren 
auf Ausbrüche mit umfassenden Beschränkungs
maßnahmen. Dies belastet auch das Konsumklima. 
So haben die Einzelhandelsumsätze im Dezember 
nur um 1,7 % gegenüber dem Vorjahr zugenom
men. Auch im gesamten vierten Quartal war die 
Dynamik der Einzelhandelsumsätze schwach. Die 
hoch ansteckende OmikronVariante wird es noch 
kostspieliger machen, die Ausbreitung des Virus 
komplett zu vermeiden.

Die beiden Belastungsfaktoren dürften auch im ers
ten Quartal anhalten. Auch die Unterstützung des 
Außenhandels wird nachlassen. Die chinesischen 
Exporte sind im Dezember um 21 % gegenüber dem 
Vorjahr gestiegen. Hinter dem starken Anstieg ver
bergen sich aber auch deutlich erhöhte Exportprei
se. Oxford Economics schätzt, dass die realen Ex
porte im Dezember um 9,4 % gegenüber dem Vorjahr 
gestiegen sind. In saisonbereinigten Vormonatsver
gleichen dürfte die Exportdynamik im November 
und Dezember deutlich nachgelassen haben. Die 
Industrie expandierte im Dezember um 4,3 % ge
genüber dem Vorjahr.

Befragungen unter Firmen in der Industrie 
und im Dienstleistungssektor lassen eher auf eine 
Wachstumsabschwächung im ersten Quartal schlie
ßen. Der Markit Einkaufsmanagerindex für China 
hat sich im Januar für Industrie und Dienstleistun
gen deutlich abgeschwächt. Bloomberg erwartet für 
das vierte Quartal derzeit ein Wachstum der chine
sischen Wirtschaft von rund 1,0 % gegenüber dem 
Vorquartal. Für das Gesamtjahr 2022 wird derzeit 
mit einem Anstieg des BIP um 5,2 % gerechnet und 
für das kommende Jahr um 5,1 %. Der IWF erwartet 
für dieses Jahr mit 4,8 % einen etwas geringeren An
stieg als der Bloomberg Konsens. Im Jahr 2021 ist die 
chinesische Wirtschaft um 8,1 % gewachsen. Auch 
in China haben sich die Wachstumsprognosen in 
den vergangenen Monaten deutlich verringert.
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prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM IN  
CHINA IM ZEITABLAUF

Quellen: Bloomberg

prog. Änderung des BIP in % ggü. Vorjahr

KONSENSERWARTUNGEN FÜR DAS WACHSTUM IN  
JAPAN IM ZEITABLAUF

Quellen: Bloomberg

JAPAN: ZWISCHENZEITLICHE ERHOLUNG

In Japan ist das BIP im vierten Quartal um 1,3 % 
gegenüber dem Vorquartal deutlich gestiegen. Im 
dritten Quartal war das BIP noch um 0,7 % gesun
ken. Der Anstieg der gesamtwirtschaftlichen Wert
schöpfung lag insbesondere an Nachholeffekten im 
privaten Konsum zum Jahresabschluss. Im dritten 
Quartal war der Konsum noch durch die Ausbrei
tung der Deltamutation und zahlreiche Beschrän
kungsmaßnahmen deutlich zurückgegangen. Auch 
der Außenhandel konnte ebenfalls recht deutlich 
zum Wachstum beitragen. 

Für das erste Quartal 2022 deutet sich jedoch 
wiederum eine Wachstumsverlangsamung an. Die 
Zahl der CoronaNeuinfektionen ist stark gestie
gen. Die Mobilität im Einzelhandel hat, auch auf
grund neuer Beschränkungen, stark abgenommen. 
Der MarkitEinkaufsmanagerindex für die Dienst
leister ist im Januar deutlich gesunken. Der Bloom
bergKonsens erwartet ein BIP Wachstum von rund 
0,5 % im ersten Quartal. Aufgeschobene Konsum
ausgaben dürften aber im zweiten Quartal nachge
holt werden. Für das Gesamtjahr 2022 wird mit daher 
mit einem kräftigen Wachstum von 2,9 % gerechnet. 
Der IWF geht für das Jahr 2022 sogar von einer Zu
nahme des BIP um 3,3 % aus. Im Jahr 2021 ist die 
japanische Wirtschaft um 1,7 % gewachsen.
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